sehr geehrter herr abgeordneter, joern.thiessen@wk.bundestag.de

falls es noch möglich ist, würde ich sie bitten, in Ihre Sektenbroschüre den beiligenden Text aufzunehmen.

Ich bin selbst betroffener Vater eines Kindes, das sich dieser Bewegung vor nunmehr 25 Jahren anschloss. Auf Grund meiner Kenntnis der  norwegischen Sprache war es mir möglich, in meiner Site http://griess.st1.at/sf.htm umfangreiche Informationen über diese Bewegung zu sammeln und zwei Bücher von Aussteigern in Norwegen zu übersetzen.

Da ich auf Grund dieser Internetpräsenz auch von Betroffenen in Deutschland zahlreiche Anfragen erhalte und einen Teil dieser Menschen persönlich betreue, halte ich die Einbeziehung dieser Bewegung in Ihre Broschüre für angemessen.

Die Anzahl der Mitglieder der "Christlichen Gemeinde" in Deutschland schätze ich auf mindesten 1500. Es liegen etwa über die Hälfte der örtlichen Gemeinden in Deutschland Zahlenangaben vor, deren Summe 750 ergibt. Das sind also bereits mehr als bei der International Church of Christ. 

Mit freundlichen Grüßen
Friedrich Griess
Vorsitzender der FECRIS http://fecris.org
Doppelngasse 117
3412 Kierling
Österreich
Tel.: +43 664 49 250 49
http://griess.st1.at
-----------------------------------------

Die Christliche Gemeinde ist eine in Norwegen entstandene freikirchliche christliche Gemeinschaft. Sie wurde um 1908 vom norwegischen Marineoffizier Johan Oscar Smith (1871-1943)gegründet und ist heute nach eigenen Angaben in 65 Ländern mit insgesamt etwa 30.000 Mitgliedern verbreitet. Das Weltzentrum befindet sich in Brunstad in Norwegen. „Weltleiter“ ist derzeit Kåre Johan Smith, ein Enkel des Gründers. In Deutschland gibt es heute 22 Gemeinden, darunter in Berlin, Dürrmenz, Exter, Groß Godems, Hamburg, Hessenhöfe (deutsches Zentrum), Ihringen, Linnenbach, Lorch-Waldhausen, Mansfeld, Maubach, Obererlenbach, Queck und Waltrop. Die „Norweger“ vermeinen, die einzige Gemeinde auf Erden zu sein zu sein, welche die Bibel richtig auslegt. Die anderen christlichen Kirchen und Gemeinden werden verachtet und diskriminiert, mitunter als „Anhänger der Hure Babylon“ bezeichnet, ökumenische Kontakte gibt es keine. Der ehemalige „Weltleiter“ Elias Aslaksen (1888 - 1976) schrieb in einem Buch, die Reformation Luthers sei gegenüber dem, was J. O. Smith geschaffen habe, etwas „erbärmlich Kleines" gewesen. Eine theologische Sonderlehre unterscheidet sie von allen anderen heutigen Christen: Jesus sei nicht Gott gewesen, als er auf Erden lebte, und seine wichtigste Aufgabe sei es gewesen, gegen seine eigene „Sünde im Fleisch“ zu kämpfen. Die Anhänger werden aufgefordert, wie Jesus den „vollkommenen Sieg über die Sünde“ zu erlangen, was mitunter einerseits zu Überheblichkeit, anderseits zu Verzweiflung führt. Obwohl behauptet wird, jede örtliche Gemeinde sei selbständig, muss jedem örtlichen Vorstand ein von „Brunstad“ ernannter Vertreter angehören und alle Beschlüsse müssen einstimmig gefasst werden, sodass das autoritäre Regime gesichert ist. Extreme unzeitgemäße Vorschriften bezüglich Kleidung und Frisur der Frauen und Gebrauch der Medien wurden um die Jahrtausendwende gelockert. Die Norweger-Bewegung wird aufgrund ihres Anspruchs die einzige wirkliche Kirche zu sein vom Religionswissenschaftler Georg Schmid als fundamentalistische Sondergruppe eingeordnet. Thomas Gandow, Provinzialpfarrer für Sekten- und Weltanschauungsfragen der Evangelischen Kirche in Berlin-Brandenburg, sieht sie in der Nähe einer destruktiven Sekte, was er insbesondere mit ihrem Verhalten gegenüber Kritikern und "Aussteigern" begründet.

(Text unter Benützung von http://de.wikipedia.org/wiki/Norweger-Gemeinde verfasst von Friedrich Griess)
